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Gestern hat in Moskau 
der XXVI. Parteitag 

der KPdSU seine
Arbeit abgeschlossen

0001000100320001 Politbüro des Zentralkomitees der KPdSU
über den XXVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei

der Sowjetunion
Am 3. März fand In Moskau lm Kreml-Kongreßpalast die 

Schlußsitzung des XXVI, Parteitags der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion statt. Der Vorsitzende der Zählkom
mission Genosse D. F. Ustinow verliest die Ergebnisse der 
Wahlen der Zentralorgane der Partei.

Mit stürmischem, anhaltendem Beifall begrüßen die De
legierten des Parteitags die Mitteilung über die einstim
mige Wahl Genossen L. I. Breshnews zum Mitglied des Zen
tralkomitees der KPdSU. Der Parteitag begrüßt herzlich die 
Mitteilung über die Wahl der Mitglieder des ZK der 
KPdSU, der Kandidaten des ZK der KPdSU, der Mitglie
der der Zentralen Revisionskommission der KPdSU.

Dann fand ein Plenum des Zentralkomitees der KPdSU 
statt.

In der wiederaufgenommenen Sitzung des Parteitags in
formiert der Präsidierende Genosse L. i. Breshnew die De
legierten über die Ergebnisse der ersten Plenartagung des 
ZK der KPdSU.

Zum Generalsekretär des ZK der KPdSU wurde auf dem 
Plenum einmütig Genosse L. 1. Breshnew gewählt. Diese 
Mitteilung wird durch eine anhaltende Ovation begrüßt. Alle 
erheben sich.

Das Plenum wählte das Politbüro des ZK der KPdSU, 
das Sekretariat des ZK der KPdSU, bestätigte den Vorsit
zenden des Komitees lür Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU.

Die Zentrale Revisionskommission der KPdSU wählte in 
ihrer Sitzung den Vorsitzenden der Kommission.

Der Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion Genosse L. 1. Breshnew hielt 
beim Abschluß aes Parteitags eine Rede, die die Delegier
ten und Gäste sich mit großer Aufmerksamkeit anhörten. 
Die Rede wurde wiederholt durch stürmischen, anhaltenden 
Beifall unterbrochen. Nach dem Schluß der Rede wollen 
im Saal die Ovationen lange kein Ende nehmen. Alle erhe
ben sich von ihren Plätzen. Es klingen die Rule: „Es lebe 
die KPdSU!", „Ruhm dem Leninschen Zentralkomitee!", 
„Für Leonid Iljitsch Breshnew — Hurra!", „Es lebe die un
verbrüchliche Einheit von Partei und Volk!“, „Hurra!“

des
J. W. Andropow. 

Mitglied des Politbüros 
SK der KPdSU

L. I. Breshnew.
Mitglied des Politbüros des 

ZK der KPdSU, 
Generalsekretär des ZK 

der KPdSU

D. A. Kunajew.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

A. P. Kirilenko.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU

A. A. Gromyko.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

V. W. Grischin.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

M. S. Gorbatschow.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU

G. W. Romanow.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

A. J. Pelsche.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender des Komitees 

für Parteikontrolle 
beim ZK der KPdSU

N. A. Tichonow.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

D. F. Ustinow.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

M. A. Suslow. 
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU

„Hoch! Hoch! Hoch!"
Genosse L. I. Breshnew erklärt den XXVI. Parteitag der 

Kommunistischen Partei der Sowjetunion für geschlossen.
Mit großer Begeisterung singen die Delegierten und Gäste 

die Parteihymne „Die Internationale“.

0001000100320001

über das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion T. J. Kisseljow.
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU

G. A. Alijew.
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU

P. N. Demitschew. 
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU

W. W. Schtscherbizki.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU

W. W. Kusnezow. 
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU
Am 3. März 198F fand ein Plenum des vom XXVI. Par

teitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion ge
wählten Zentralkomitees der KPdSU statt.

Das Plenum wählte einmütig Genossen L. I. Breshnew 
zum Generalsekretär des ZK der KPdSU.

Das Plenum wählte einmütig das Politbüro des ZK der 
KPdSU in folgendem Bestand.

Mitglieder des Politbüros: Genossen L. I. Breshnew, 
J. W. Andropow, M. S. Gorbatschow, V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko, D. A. Kunajew, A. J. Pelsche, 
G. W. Romanow, M. A. Suslow, N. A. Tichonow, D. F. 
Ustinow, K. U. Tschernenko, W. W. Schtscherbizki.

Kandidaten des Politbüros: Genossen G. A. Alijew, P. N, 
Demitschew, T. J. Kisseljow, W. W. Kusnezow, B. N. Po
nomarjow, Sch. R. Raschidow, M. S. Solomenzew, E. A. 
Schewardnadse.

Zu Sekretären des ZK der KPdSU wurden die Genossen 
L. I. Breshnew — Generalsekretär des ZK, M. A. Suslow,
A. P. Kirilenko, K. U. Tschernenko, M. S. Gorbatschow,
B. N. Ponomarjow, 1. W. Kapitonow, W. 1. Dolgich, M. W. 
Simjanin, K. V. Russakow gewählt.

Das Plenum bestätigte Genossen A. J. Pelsche als Vor
sitzenden des Komitees für Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU.

K. U. Tschernenko.
Mitglied des Politbüros 

des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU

B. N. Ponomarjow.
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU

Sch. R. Raschidow. 
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU

M. S. Solomenzew.
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU

E. A. Schewardnadse.
Kandidat des Politbüros 

des ZK der KPdSU

Rede des Genossen 
L. I. BRESHNEW

zum Abschluß

In Massenauflage 
herausgegeben

Als Einzelbroschüre er
schien das Referat 
,,Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 — 1985 
und für den Zeitraum bis 
1990", das der Vorsitzende 
des Ministerrats der 
UdSSR N. A. Tichonow 
auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU hielt.

Die Broschüre wurde 
vom Verlag für politische 
Literatur in Massenauflage 
herausgegeben. (TASS) Sekretär

Treffen im Kreml
Der Generalsekretär des ZK , 

der KPdSU und Vorsitzende des i 
Präsidiums des Obersten So 
wjets der UdSSR, L. I. Bresh
new, ist am 3 März mit dem 
Ersten Sekretär des ZK der Mon
golischen Revolutionären Volks I 
parte) und Vorsitzenden des Prä 
sldlums des Großen Volkschural, i 
J. Zedenbal, zu einem Gespräch 
zusammengetroffen.

Bei dem Gespräch fand ein

Meinungsaustausch über Fragen 
der weiteren Entwicklung und 
Vertiefung der Zusammenarbeit 
zwischen der KPdSU und der 
MRVP, zwischen der Sowjetuni
on und der Mongolischen Volks
republik statt. Dabei wurde die 
besondere Bedeutung der allsei
tigen sowjetisch-mongolischen Be
ziehungen für den erfolgreichen 
Aufbau der sozialistischen Ge
sellschaft in der Mongolei her
vorgehoben.

Wie J. Zedenbal erklärte, lei
stete der historisch bedeutsame 
XXVI. Parteitag der KPdSU ei
nen hervorragenden Beitrag zur 
Theorie und Praxis des Weltso
zialismus. Die mongolischen Kom
munisten teilen voll und ganz
das von L. 1. Breshnew unter
breitete außenpolitische Pro
gramm. Dieses Programm ent
hält fundamentale Vor
schläge, die auf die Festigung 
von Frieden und Sicherheit In 
der Welt, auf die Normalisierung 
und Gesundung der Lage in Asi
en und lm Fernen Osten wie auch

auf die Beseitigung von Konfllkt- 
und Spannungsherden gerichtet 
sind.

* * *

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, L. I. Bresh
new, empfing am 3. März den 
Ersten Sekretär des ZK der BKP 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der VR Bulgarien, T. Shiwkow.

Der XXVI. Parteitag werde in 
die Geschichte vor allem als ein 
Parteitag eingehen, der das so
wjetische Frledensprogr a m m

höchst konstruktiv entwickelt hat, 
sagte T. Shiwkow. Gebildet wor
den sei eine aktive Plattform für 
die Verstärkung der Bemühun
gen der Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft, der anderen 
friedliebenden Staaten und der 
gesellschaftlichen Kräfte im In
teresse der Fortsetzung und Ver
tiefung der Politik der internatio
nalen Entspannung.

Die Treffen verliefen In einer 
herzlichen Atmosphäre und be
stätigten die volle Übereinstim
mung der Auffassungen über die 
erörterten Fragen.

(TASS)

Genossen! Soeben Ist die 
erste Plenartagung des vom 
Parteitag gewählten neuen 
Zentralkomitees unserer Par
tei beendet worden. Gestat
ten Sie mir. Sie über ihre Er
gebnisse zu Informieren. Auf 
dem ersten Plenum des ZK. 
das in einer Atmosphäre 
außerordentlicher Einheit und 
Geschlossenheit verlief, wur
den die leitenden Organe un
serer Partei einstimmig ge
wählt. Das Plenum wählte Ge
nossen L. I. Breshnew ein
stimmig zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. 
(Stürmischer, anhalten der 
Beifall. Alle erheben sich). .

Gestatten Sie mir. Genos
sen Delegierte, aufrichtige 
Worte des Dankes für die Eh
re und das hohe Vertrauen zu 
sagen, die mir mit der Wie
derwahl zum Generalsekretär 
des Zentralkomitees der Kom
munistischen Partei der So
wjetunion erwiesen wurden. 
(Anhaltender Beifall).

Auf dem Plenum wurden 
einstimmig zu Mitgliedern des 
Politbüros des ZK folgende 
Genossen gewählt: L. 1. Bresh
new (Beifall), J. W. Andro
pow (Beifall), M. S. Gor
batschow (Beifall), V. W. 
Grischin (Beifall), A. A. Gro
myko (Beifall), A. P. Kirilen
ko (Beifall), D. A. Kunajew 
(Beifall), A. J. Pelsche (Bei
fall), G. W. Romanow (Bei
fall), M. A. Suslow (Beifall), 
N. A. Tichonow (Beifall), 
D. F. Ustinow (Beifall), K. U. 
Tschernenko (Beifall), W. W. 
Schtscherbizki (Beifall).

Zu Kandidaten des Politbü
ros des ZK wurden die Ge
nossen: G. A. Alijew (Bei
fall), P. N. Demitschew (Bei
fall), T.J Kisseljow (Beifall),

des Parteitags
W. W. Kusnezow (Beifall), 
B. N. Ponomarjow (Beifall), 
Sch, R. Raschidow (Beifall), 
M. S. Solomenzew (Beifall), 
E. A. Schewardnadse (Bei
fall), gewählt.

Zu Sekretären des ZK wur
den'die Genossen: L. I. Bresh
new 
ZK (Beifall), 
(Beifall), 
(Beifall), 
(Beifall), 
(Beifall), 
(Beifall), 
(Beifall), 
fall), M. 
fall), " 
fall).

Als Vorsitzender des 
tees für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU Ist der Ge
nosse A. J. Pelsche bestätigt 
worden. (Beifall).

Die Zentrale Revisionskom
mission der KPdSU hat den 
Genossen G. F. Sisow zu 
Ihrem Vorsitzenden gewählt. 
(Beifall).

Genossenl Die neugewähl
ten Mitglieder des Zentralko
mitees der KPdSU, Kandida
ten des ZK und Mitglieder 
der Zentralen Revisionskom
mission haben mich beauf
tragt, den Parteitagsdelegier
ten für das uns erwiesene ho
he Vertrauen herzlich zu dan
ken. (Anhaltender Beifall) 
Wir wissen dieses Vertrauen 
hoch zu schätzen, sind uns in 
vollem Maße der auf uns ru
henden Verantwortung bewußt 
und versichern, daß wir alles 
in unserer Kraft Stehende tun 
werden, damit die vom Par
teitag gestellten historischen 
Aufgaben erfolgreich gelöst 
werden. Darin sehen wir un-

Generalsekretär des
M. A. Suslow 
P. Kirilenko

U. Tschernenko 
S. Gorbatschow
N. Ponomarjow 
W. Kapitonow

W. I. Dolgich (Bei- 
W. Simjanin 

K. V. Russakow

A. 
K. 
M.
B.
I.

(Bei- 
(Bci-

Koml-

(Schluß S. 2)
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Rede des Genossen 
L I. BRESHNEW

(Schluß. Anfang S. 1)
sere Pflicht gegenüber der 
Partei und dem Volk. (Beifall).

Die ganze Arbeit unseres Par
teitages verlief lm Geiste der 
Einmütigkeit und Geschlossen
heit. die unsere Partei stark und 
unbesiegbar machen. (Beifall). 
Gestatten Sie mir. Ihnen zu ver
sichern, daß die Mitglieder der 
Führungsgremien der Partei in 
ihrer neuen Zusammensetzung 
die Einheit unserer Parteireihen, 
das Unterpfand aller unserer Sie
ge, sorgsam wahren und festigen 
werdenl (Anhaltender Beifall).

Acht Tage lang war hier» in 
diesem Saal, eine angespannte 
Arbeit lm Gange. Wir zogen das 
Fazit aus der in den letzten Jah
ren durchmessenen Wegstrecke, 
teilten einander Freuden und 
Sorgen mit. stellten gemeinsam 
Pläne für die Zukunft auf.

In vollem Maße konnten wir 
erneut die großen Dimensionen 
und zugleich die ganze Kompli
ziertheit der vor Partei und Land 
stehenden Aufgaben einschätzen.

Wir haben vor. alle unsere 
Kräfte auf zwei miteinander zu
sammenhängende Richtungen zu 
konzentrieren. Die eine ist der 
kommunistische Aufbau, die an
dere — die Festigung des Frie
dens. (Beifall). Eigentlich war 
das auch gerade der Auftrag der 
Kommunisten und des ganzen 
Volkes an die Delegierten der 
Parteikonferenzen. Dieser Auf
trag wurde nun In die Sprache 
der Parteibeschlüsse übertragen.

Heute sehen wir besser und 
mehr als gestern. Wir wissen, 
was uns gut gelingt und wo es 
Schwierigkeiten gibt. Das Bild 
der erfolgreichen Entwicklung 
unseres Landes, die verwbfrenen 
Knäuel der internationalen Po
litik wurden auf dem Parteitag 
in ihrer ganzen Gesamtheit und 
Vielseitigkeit vor Augen geführt.

Der Parteitag hat prinzipien
feste und zugleich konkrete Ziel
setzungen für die Zukunft bestä
tigt. Nunmehr rückt ihre Erfül
lung in den Mittelpunkt aller Be
mühungen. Die Delegierten des 
Parteitags müssen sich nach der 
Rückkehr in Ihre Parteiorgani
sationen in die gewaltige Arbeit 
einschalten, die darauf abzielt, 
die' Beschlüsse des Parteitags in 
praktische Taten umzusetzen. Es 
gilt vor allem, die unbedingte 
Erfüllung des elften Planjahr
fünfts sicherzustellen.

' Was ist hierfür erforderlich? 
Vor allen Dingen — hohes Ver- 
ntwortungsgefühl und feste, 

icjrt kommunistische. bewußte 
Disziplin. Nicht minder wichtig 
sind aber natürlich Gedanken
flug, rastloses Suchen nach dem 
Neuen und Unterstützung dieses 
Neuen. Benötigt wird ständige 
Initiative, Initiative überall und 
in ^llem. Wir sind überzeugt, daß 
der vom Parteitag ausgehende 
schöpferische Impuls die Arbeit 
jedes Kollektivs, jedes Rayons, 
jedes Gebiets, jeder Republik und 
des ganzen Landes bereichern 
wird. (Beifall).

Wie ein Festsalut zu Ehren 
des Kongresses der Partei Le
nins, wie die machtvolle Un
terstützung seiner Arbeit klangen 
in diesen Tagen Tausende Mel
dungen über dem XXVI. Par
teitag der KPdSU gewidmete Ar
beitssiege sowjetischer Menschen. 
Arbeiter von Industriebetrieben 
und Kraftwerken, Werktätige der 
Felder und Meister der Viehwirt
schaft, Bauleute, Transportarbei
ter, Wissenschaftler und Kul
turschaffende erfreuten unser 
Heimatland mit neuen Leistun- 
gefi, neuen Ruhmestaten. (Bei
fall). Im Namen aller Delegierten 
möchte ich an die Teilnehmer 
des Wettbewerbs zu Ehren des 
Parteitages Worte aufrichtigen 
Dankes für ihren hohen Patriotis
mus, für diese hervorragende Be
kundung der Einheit von Gedan
ken. Zielen und Taten der Par
tei und des ganzen Volkes rich
ten! (Anhaltender Beifall).

Das bezeugen eindrucksvoll 
auch Hunderttausende Briefe von 
Organisationen, Arbeitskollekti
ven und Bürgern mit herzlichen 
Erfolgswünschen für die Ar
beit des Parteitages. Sie alle wer
den mich wohl unterstützen, 
wenn ich sage: Herzlichen Dank 
den Absendern, dieser Briefe! 
(Anhaltender Beifall).

Wie die sowjetischen Men
schen wissen, lautet das Motto 
der Partei: Alles zum Wohle der 
Sowjetmenschen, alles um des 
Menschen willen. Sie wissen es 
und unterstützen daher begeistert 
die Politik der Partei. Wir wissen 
aber auch etwas anderes: Nichts 
fällt einem von selbst In den 
Schoß. Jede Verbesserung der Le
bensverhältnisse kann nur durch 
angespannte Arbeit der sowjeti
schen Menschen selbst herbeige
führt werden. Der reife Sozialis
mus sichert überaus große Mög
lichkeiten für die Entfaltung der 
Fähigkeiten eines jeden Bürgers. 
Es kommt nun darauf an, diese 
Möglichkeiten zu realisieren, pie 
freie, bewußte Arbeit, die Ar
beit für sich und für die eigene 
Gesellschaft meistert aber alles! 
(Beifall).

Ich meine, daß wir uns fest 
darauf verlassen können: Die
vom Parteitag festgesetzten Plä
ne werden nicht nur erfüllt, son
dern auch überboten 
(Beifall).

Der XXVI. Parteitag 
weiteres Mal gezeigt. 
Kommunistische Partei 
wjetunlon ein starkes, gesundes, 
reifes Kollektiv Ist. Die Kommu
nisten bilden in der Tat das un
beugsame Rückgrat unserer Ge
sellschaft. Ihre lebendige Seele. 
Sie sind die wahrhaft revolutio
näre Avantgarde des Volkes. 
(Anhaltender Beifall).

Wir wissen sehr gut aus der

werden!

Erfahrung der Vergangenheit und 
der Gegenwart, daß die Rolle als 
Führungskraft der Gesellschaft 
einem nicht von selbst zufällt. 
Diese Rolle muß verdient, muß 
lm ständigen unermüdlichen 
Kampf für die Interessen der 
Werktätigen errungen werden. 
Diese Rolle wird dadurch veran
kert. daß die Partei ständig Ihre 
Verbindungen mit den Volksmas
sen vertieft, in Ihren Belangen 
und Sorgen aufgeht.

In der Einheit mit dem Volk 
liegt die Kraft der Partei! 
(Anhaltender Beifall).

In der Einheit mit der Partei, 
In der Führung durch die Partei 
liegt die Kraft des Volkes! 
(Anhaltender Beifall).

Genossen! Der ganze Verlauf 
unseres Parteitags und alle von 
Ihm angenommenen Dokumente 
haben ein weiteres Mal vor Au
gen geführt: Unser Hauptanlie
gen In der Welt, das außenpo
litische Hauptziel unseres Staates 
war und bleibt die Wahrung des 
Friedens.

Unser außenpolitisches Pro
gramm Ist ein Programm der 
Weiterführung und Vertiefung 
der Entspannung, ein Programm 
des Kampfes für die Einstellung 
des Wettrüstens.

Unsere Partei hat einmal mehr 
bewiesen: Das Sowjetvolk hat 
nicht nur den Wunsch, sondern 
auch den politischen Willen, al
les für den Frieden, einen dauer
haften und unerschütterlichen 
Frieden, zu leisten. (Beifall). 
Wir haben nicht nur den Willen 
zum Kampf für den Frieden, 
sondern auch ein genaues und 
exaktes Programm für diesen 
Kampf. (Beifall).

Genossen! Unserem Parteitag 
wohnt die in der Geschichte der 
KPdSU größtè Zahl von Delega
tionen der Kommunistischen. Ar
beiter- und anderen revolutionä
ren Parteien bei. Die Reden un
serer Kampfgenossen hier, auf 
dem Parteitag, auf Kundgebun
gen In Moskau und anderen Städ
ten haben uns noch mehr in der 
Gewißheit bestärkt, daß der so
ziale Fortschritt unaufhaltsam 
und die revolutionäre Umgestal
tung der Welt unausbleiblich Ist. 
(Beifall).

Wir sind zutiefst für jene 
herzlichen Worte dankbar, die 
hier unserer Partei, unserem 
Land galten. Teure Genossen, Sie 
können gewiß sein, daß die so
wjetischen Kommunisten, den Ge
boten Lenins treu, auch künftig 
unentwegt den bewährten inter
nationalistischen Kurs 
Partei steuern werden, 
haltender Beifall).

Alle Reden ausländischer Ge
nossen waren von dem Gedan
ken geprägt, daß die Einheit um 
des Friedens und Fortschritts 
der Menschheit willen notwendig 
Ist. Diese beiden Begriffe sind in 
unserer Epoche unlöslich mitein
ander verbunden. Der Frieden ist 
die entscheidende Voraussetzung 
für den Fortschritt in jedem Be
reich der menschlichen Tätigkeit. 
Und wir sind überzeugt: Wenn 
die Kommunisten, Revolutionäre, 
wenn alle gesunden und vernünf
tigen Kräfte in vollem Umfang 
die auf ihnen ruhende Verant
wortung erkennen und in einheit
licher Front vorgehen, werden 
die Pläne der Friedensgegner un
bedingt vereitelt werden. (Bei
fall).

Genossen! Seit jener Zeit, da 
der große Lenin unsere Partei 
gegründet hat, geht sie sicheren 
Schrittes auf dem von ihm vorge
zeichneten Weg des Aufbaus von 
Sozialismus und Kommunismus. 
(Beifall).

Wie oft hat man unser unver
meidliches Fiasko prophezeit. 
Wie oft hat man versucht, uns 
zur Aufgabe der gesteckten Zie
le zu zwingen. Wie oft haben un
sere Gegner versucht, uns weis
zumachen, daß wir uns Irrten, daß 
unser Weg falsch sei...

Was sehen wir aber? Die mei
sten dieser Leute sind schon 
längst in Vergessenheit geraten. 
Doch der Sozialismus lebt. 
(Beifall). Er entwickelt sich. Er 
geht unaufhaltsam vorwärts. Wir 
glauben nicht einfach, sondern 
wir wissen genau: Unser höchstes 
Ziel wird gleichfalls erreicht sein, 
die kommunistische Gesellschaft 
wird errichtet werdenl (Anhalten
der Beifall).

Wir sind davon überzeugt, well 
wir an die heilige Wahrheit un
serer Ideale glauben. ..............
davon überzeugt, weil 
unerschöpfliche Kraft 
Volkes kennen. Wir sind davon 
überzeugt, well wir wissen: Der 
marxistisch-leninistische Kurs un
serer Partei Ist der richtige Kurs. 
(Anhaltender Beifall).

So laßt uns kühn vorwärtsge- 
hen, den Weg. der zum Kommu
nismus führt! (Stürmischer, an
haltender Beifall).

Möge die unerschütterliche 
Einheit der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetvolkes auch 
künftighin erstarken! (Stürmi
scher Beifall).

Möge sich die Einheit der so
zialistischen Gemeinschaft, aller 
revolutionären Kräfte unseres 
Planeten auch weiter festigen! 
(Stürmischer Beifall).

Ruhm unserer Leninschen Par
tei! (Stürmischer Beifall).

Es lebe das große Sowjetvolk! 
(Stürmischer Beifall).

Es lebe der Frieden! (Stürmi
scher Beifall).

Es lebe der Kommunismus! 
(Im Saal halten lange Ovationen 
an. Alle erheben sich von ihren 
Plätzen. Es klingen die Rufe: 
„Es lebe die KPdSU!" „Ruhm 
dem Leninschen Zentralkomi
tee!", „Für Leonld Iljltsch Bresh
new — Hurra", „Es lebe die un
verbrüchliche Einheit von Partei 
und Volk!", „Hoch! Hoch! 
Hoch!", „Hurra!")

unserer
(An-

Wir sind 
wir die 
unseres
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Auchadijew K. M. 
Afanasjew W. G. 
Afanasjew S. A. 
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Grischin V. W. Kolesnikow A. J. Orudshew S. A.
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Jermin L. B. Lomako P. F. Ptizyn W. N.
Shigalin W. F. Lomonossow W. G. Rassulow D.
Sagladin W. W. Loschtschenkow F. 1, Rachmanin O. B.
Sajkow L. N. Luschew P. G. Raschiaow Sch. R.
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Issajew W, J. Martschuk G. 1. Sawin S. N.
Kawun W. M. Maslennikow N. 1. Sawinkin N. 1.
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Kasanez 1. P. Mesjaz W, K. Sachnjuk 1. 1.
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Sokolow S. L. 
Solow|ow j. F» 
Solomenzew M. S. 
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Fjodorow w. S. 
Fedosseiew P. N, 
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Fomin G. I.
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Junak I. Ch. 
Jasnow M. A.

Kandidaten des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Alchimow W. S. 
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Boizow W. W. 
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Gortschakow P. A. 
Gribatschow N. M, 
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Petrischtschew A. G. 
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Sidorow W. W. 
Simonow K. S. 
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Smirnow A. A. 
Smirnow G. L. 
Sokolow J. J. 
Sologub W. A.

Sorokin M. I. 
Sosnow I. D. 
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Fjodorow J, K. 
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Frolow W. S. 
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Cholow M. 
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Alexankln A. W. Donenbajewa K. B. Lossew S. A. Osefrow T. N. Umanez N. W.
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Golubew W. N. Komarowa D. P. Minowalowa N. F. Sisow G. F. Tschudin W. 1.
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Empfang im Kreml zu Ehren der Delegationen der Bruderparteien
Das Zentralkomitee der Kom

munistischen Partei der Sowjet
union hat am 3. März Im Mos
kauer Krem! einen Empfang zu 
Ehren der Delegationen der aus 
ländischen kommunistischen und 
Arbeiterparteien, sowie der na
tionaldemokratischen Parteien, 
die an dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU teilnahmen, gegeben.

Erschienen waren Vertreter

Ansprache des Genossen L. I. Breshnew
Liebe Genossen und Freunde! 
Unsere verehrte Gäste!
Im Namen der Mitglieder und 

Kandidaten des Zentralkomitees 
und der Zentralen Revisionskom
mission der KPdSU, die soeben 
vom Parteitag unserer Partei ge
wählt wurden, begrüße ich sie al
le auf diesem Empfang!

Acht Tage sind zu Ende ge
gangen, die In die Geschichte un
serer Partei und unseres Lan
des elngehcn werden. Es waren 
acht Tage angespannter Arbeit 
des XXVI. Parteitages der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union.

Sie, unsere lieben Gäste, konn
ten während der Teilnahme an 
dieser Arbeit unmittelbar emp
finden, welches sprühendes, rei
ches Leben unser Sowjetland lebt, 
wie groß und vielfältig der Kreis 
der Aufgaben Ist. die die Par
tei Lenins im Verlaufe des kom
munistischen Aufbaus löst.

der Bruderpartelen, 
und Kandidaten des 
des ZK der KPdSU, 
des ZK der KPdSU, 
und Kandidaten des

Mitglieder 
Politbüros 
Sekretäre

Mitglieder . 
ZK der

KPdSU. Mitglieder der Zentralen 
Revisionskommission der KPdSU.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew 
richtete an die ausländischen 
Gäste eine Grußansprache.

Es wurden Beschlüsse gefaßt, 
die den Weg unseres Volkes für 
das nächste Jahrfünft und für ei
ne längere Periode In vielerlei 
Hinsicht bestimmen werden. Auf 
die sowjetischen Kommunisten, 
auf alle sowjetischen Menschen 
warten verantwortungsvolle und 
schwere Aufgaben.

Wenn wir unsere Pläne für die 
Zukunft entwerfen, stellen wir 
uns vor allem zwei einfache und 
klare Hauptziele: das Wohl des 
Volkes und einen festen Frieden. 
Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU hat das erneut überzeu
gend bestätigt.

Wir sind sehr froh, liebe Ge
nossen, daß sie an unserem Par
teitag teilgenommen haben, und 
wir danken Ihnen herzlich für Ih
re Ansprachen vor den Delegier
ten des Parteitages und den 
Werktätigen unserer Betriebe.

Bald begeben sie sich in ihre 
Länder zurück und werden ihr ed
les Wirken fortsetzen. Die Be

dingungen, unter denen .ihre Tä
tigkeit verläuft, sind sehr unter
schiedlich.’ Doch uns alle eint un
sere Treue zu den Idealen der 
Gerechtigkeit, der Freiheit und 
des Glücks der schaffenden Men
schen —• und natürlich die be
geisterte Téeue zur Erhaltung 
und Festigung des Weltfriedens.

Ich glaube, unser Parteitag 
hat klar gezeigt: Die sowjeti
schen Kommunisten sind sich Ih
res Anteils an der Internationalen 
Verantwortung lm Kampf für die
se hohen Ziele voll und ganz be
wußt.

Davon, wie beharrlich und 
unermüdlich wir für die Erlö
sung der Völker von der Gefahr 
eines neuen Weltkrieges, von der 
Last des Wettrüstens kämpfen, 
sprechen deutlich die neuen 
wichtigen Friedensinitiativen, 
die unser Parteitag gebilligt hat. 
Wir sind überzeugt, daß sie bei 
allen vernünftigen und gesun
den Kräften der Welt aktive Un
terstützung finden werden.

Ansprache des Genossen G. Husak
Teurer Genosse Breshnew! 

Geehrte Genossen! Teure Freun
de!

Mir ist die große Ehre zutèll 
geworden, lm Namen der 123 
ausländischen Delegationen den 
herzlichsten Dank dem Zentral
komitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion für die 
Einladung zum XXVI. Partei

Abschließend möchte ich Ihr 
nén, liebe Freuhdé, versichern: 
Die KommuriiStlslche Partei der 
Sowjetunion wird auch In Zu
kunft alles dafür tun, daß die 
Bande der Freundschaft und 
Solidarität, die uns mit den Völ
kern der sozialistischen Bruder
länder, mit den Werktätigenmas
sen aller Länder verbinden, noch 
fester werden.

Ich bringe einen Toast aus:
— Auf die große Sache der 

Freiheit der Völker und des so
zialen Fortschritts der Mensch
heit!

— Auf weitere Erfolge bei der 
Festigung der Entspannung, der 
Zügelung des Wettrüstens und 
der Festigung des allgemeinen 
Friedens!

— Auf Ihr Wohl, Hebe Genos
sen! (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Auf dem Empfang hielt der 
Generalsekretär des ZK der KP 
der Tschechoslowakei G. Husak ei
ne Ansprache.

tag der KPdSU, und für die uns 
In Ihrem großen Lande erwiese
ne Gastfreundschaft zu äußern.

Wir freuen uns sehr, daß wir 
an der Arbeit des höchsten Fo
rums der sowjetischen Kommuni
sten tcllnehmen konnten.

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU ist zu einer markanten 
Manifestation des Heldenmuts, 

des Enthusiasmus und der Selbst
losigkeit der Erbauer der kom
munistischen Zukunft gewor
den — der konsequentesten 
Kämpfer für Frieden und Frei
heit der Völker, für gesell
schaftlichen Fortschritt und für 
ein glückliches Leben der ar
beitenden Menschen. Der Partei
tag wird In die Geschichte Ihrer 
Partei, der gesamten Internatio
nalen kommunistischen und Ar
beiterbewegung als eine ein
drucksvolle Demonstration der 
Erfolge eingehen, die das So
wjetvolk unter Führung seiner 
Leninschen Partei errungen hat. 
In Ihrem Parteitag dokumentie
ren sich überzeugend die Einheit 
und Geschlossenheit der KPdSU, 
das tiefe Vertrauen und Unter
stützung, die deren Politik bei 
allen Sowjetmenschen findet. Er 
Ist zu einer großen Schule des 
proletarischen, sozialistischen In
ternationalismus geworden. Eine 
kolossale Resonanz hat die Ar
beit des Parteitags nicht nur 
beim Sowjetvolk, sondern auch in 
der ganzen Welt gefunden. Die 
Menschen guten Willens aller 
Kontinente, ebenso wie die Kom
munisten und alle Werktätigen 
Ihres Landes bringen hohe Ach
tung der KPdSU und der So
wjetunion, Ihnen persönlich, teu
rer Leonld Iljltsch, entgegen.

Die tiefen Ideen, von denen 
die ganze Arbeit des Parteitage 
durchdrungen war, sind eine rei
che Quelle der Erfahrungen für 

die Länder, die auf dem Weg 
des sozialistischen Aufbaus ge
hen, sie sind ein unerschöpflicher 
Born der Begeisterung für die In
ternationale kommunistische und 
Arbeiterbewegung, für den na
tionalen Befreiungskampf der 
Völker. In den vergangenen Ta
gen galt das Denken und Hoffen 
der Kommunisten, der fort
schrittlichen und friedliebenden 
Menschen In der ganzen Welt 
Moskau, von wo mit großer 
Kraft und Überzeugtheit erneut 
die Stimme des Friedens erklang.

Von ganzem Herzen gratulie
ren wir Ihnen, teure Freunde, 
zum erfolgreichen Abschluß der 
Arbeit des Parteitags. Die ver
flossenen Tage werden In unse
rem Gedächtnis nie verlöschen. 
Wir treten die Heimreise In alle 
Telle der Welt an lm Bewußtsein, 
daß der XXVI. Parteitag der 
KPdSU zu einem bedeutsamen 
Meilenstein Im Leben des So
wjetvolkes, In seinem Kampf für 
Kommunismus und Frieden wer
den wird. Im Namen der aus
ländischen Teilnehmer des gro
ßen Forums der sowjetischen 
Kommunisten möchte ich ihnen 
versichern, daß auch wir keine 
Mühe scheuen werden, um zur 
Sache des Sieges des Sozialis
mus, des Fortschritts und des 
Friedens In der ganzen Welt wür
dig beizusteuern.

Sehr geehrter Leonld Iljitsch! 
Gestalten Sie mir, lm Namen 

der ausländischen Teilnehmer 
des Parteitags, Ihnen zu ihrer 
erneuten Wahl als Generalsekre
tär des ZK der KPdSU herzlich 
zu gratulieren. Ihnen gute Ge
sundheit. schöpferische Erfolge, 
viele weitere Jahre Ihrer verant

wortungsvollen Arbeit zu wün
schen, die zur Tätigkeit der Le
ninschen Parcel, ziurt Wohl des 
Sowjetvolkes, zur Sache des 
Friedens und des Glücks ler 
ganzen Menschheit hervorragend 
beiträgt. Wir wünschen den 
sowjetischen Kommunisten, der 
heldenmütigen Arbeiterklasse, 
dem ganzen Volk des uns ver
brüderten Sowjetlandes große 
Erfolge bei der Erfüllung der 
vom Parteitag gestellten erhabe
nen Aufgaben.

Ich bringe einen Toast aus:
— Auf die ruhmreiche Kom

munistische Partei der Sowjet
union, auf Ihre Erfolge, auf das 
weitere Gedeihen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubli
ken!

— Auf das Leninsche Zentral
komitee der KPdSU, sein Polit
büro, geleitet vom Generalsekre
tär, unserem teuren Freund und 
Genossen Leonld Iljltsch Bresh
new!

— Auf die Einheit der inter
nationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, gestaltet auf 
den Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus und des proletari
schen Internationalismus!

— Auf weitere Siege der Sa
che des Kommunismus, des so
zialen Fortschritts und des Welt
friedens! (Stürmischer, anhalten
der Beifall).

* ♦ *

Der Empfang verlief In einer 
herzlichen und kameradschaft
lichen Atmosphäre.

Meister der Künste gaben für 
die Teilnehmer des Empfangs ein 
Konzert.

(TASS)

In den Bruderländern

Umsichtiger 
Holzverbrauch

BUDAPEST. In den Jahren 
1976—1980 vergrößerte sich 
der Waldbestand in Ungarn um 
45 000 Hektar. Dank dem Bau 
neuer Werke und oer Rekon
struktion der alten vergrößerte 
sich die Kapazität der Holzverar
beitungsbetriebe aufs Doppelte 
und erreichte 900 000 Kubikme
ter Holz im Jahr. Die Produktion 
von Holzspanplatten wurde er
weitert, die Fertigung von Holz
faserplatten stieg von 70 000 
auf 100 000 Kubikmeter an: es 
wurde ein Werk für die Jahres
fertigung von 23 000 Kubikme
tern Zementspanplatten gebaut. 
Somit wird die Holzverarbei
tungsindustrie der Ungarischen 
VR praktisch zu einem abfall
freien Zweig.

Im laufenden Jahr soll die 
Holzbeschaffung in Ungarn lm 
Vergleich zum Vorjahr um 2,4 
Prozent ansteigen und 7,7 Millior 
nen Kubikmeter betragen. Bis 
1985 will man diese Kennziffer 
auf 8,3 Millionen Kubikmeter 
bringen. Die weitere Mechani
sierung der Arbeiten in der Forst
wirtschaft wird es ermöglichen, 
die Verluste bei der Beschaffung 
wesentlich zu verringern. Es wer
den verschiedene Maßnahmen zur 
Sparung von Nadelholz eingelei
tet, da man den größten Teil da
von einführen muß lm vorigen 
Jahr wurde beispielsweise die 
Nutzung von Nadelholz in zehn 
Volkswirtschaftszweigen des Lan
des verboten, wodurch dessen 
Verbrauch um 50 000 Kubikme
ter zurückging. In diesem Jahr 
will man das Sparen von Säge
waren aus Nadelholz um weite
re 90 000 Kubikmeter erhöhen.

Dampf 
spart Kohle

BERLIN. Über aem Werk ,.Re
gis“ im Raum von Born sind die 
Dampfschwaden verschwunden, 
die bei der Erzeugung von Koh
lenpreßsteinen entstehen. Ein Ge
misch von Dampf und Heißluft 
beheizt Jetzt die In der Nähe er
richteten Treibhäuser. Diese 
Energie ist fünfmal billiger als 
diejenige, die eine extra für die 
Treibhäuser gebaute Kesselanla
ge erzeugen würde.

In der DDR wird der sekun

CSSR. Die Produktion des 
Prager Werks „CKD-Kompresso- 
ry“ findet weitgehende Verwen
dung Innerhalb des Landes und 
wird auch In Dutzende Staaten 
exportiert Ihr Haupikäufer Ist 
die Sowletunion Die großen, Im
mer ansteigenden sowjetischen 

dären Nutzung der Wärmeener
gie In der Produktion große Be
achtung geschenkt. Zur Zeit wer
den nahezu 60 Prozent von 
Dampf, Heißluft und Wasser ver
wendet. Zur Erzeugung solch ei
ner Menge Wärmeenergie hätte 
man 25 Millionen Tonnen Braun
kohle gebraucht, was 10 Prozent 
ihrer Jahresgewinnung lm Lande 
ausmacht.

Flotte wird 
erweitert

BELGRAD. Im Plan der Ent
wicklung der Volkswirtschaft Ju
goslawiens für die Jahre 
1981 —1985 gilt der Erweite
rung der Flotte der Republik 
große Aufmerksamkeit. Im Plan
jahrfünft sollen in den Werften 
des Landes 70 Handelsschiffe 
und Fischlogger gebaut werden, 
deren Ladefähigkeit 1 145 000 
Tonnen betragen wird.

Sozialistische
Kultur
im Aufblühen

HAVANNA. Die sozialistische 
Kultur auf Kuba hat in den Jah
ren der Volksmacht einen großen 
Aufschwung erlebt.

Verdiente Anerkennung ge
nießt In der Welt das Nationale 
Ballett Kubas. Die Reiserouten 
seiner Gastspiele verlaufen über 
40 Länder Europas, Asiens und 
Amerikas. Die jungen Künstler 
der Truppe hatten großen Erfolg 
in Internationalen Wettbewerben 
In Warna und Moskau, in Tanz- 
festlvalen in Paris. Das ist ein 
gesetzmäßiges Ergebnis, denn 
in allen 12 Provinzen der Repu
blik gibt es Ballettschulen.

Rasch entwickelt sich die na
tionale Filmkunst. Allein In die
sem Jahr wurden die auf der 
Freiheitsinsel geschaffenen Filme 
mit 20 Preisen und Auszeichnun
gen gewürdigt.

Tausende Arbeiter, Angestell
te, Bauern, Schüler und Studen
ten widmen ihre Freizeit der 
Laienkunst. In Industriebetrieben 
und landwirtschaftlichen Produk
tionsgenossenschaften gibt es na
hezu 7 000 Tanz-, Musik-, Chor- 
und andere Zirkel, lm ganzen 
Land wirken 25 000 Laienkunst
kollektive, die von 200 000 Per
sonen besucht werden.

Aufträge haben es dem Betrieb 
ermöglicht, die Ausrüstungen zu 
modernisieren und das Produk
tionsprogramm zu erweitern.

Im Bild: In einer Abteilung 
des Werks „CKD Kompressory“.

Foto: CTK—TASS

ÖSTERREICH. Bei fortwährendem Anwachsen der Teuerung im Lande 
halten sich viele Rentner nur mit großer Mühe über Wasser. Dieser Invali
de (unser Bild) musiziert nicht aus Liebe zur Kunst an diesem Wintertag 
in einer Wiener Straße. Die Not zwingt ihn, mit Akkordeonspiel zu verdie
nen.

Die Vergrößerung der Mittel für die Rentenversorgung ist nur einer 
der Vorschläge der Kommunistischen Partei Österreichs, die von den Be
hörden fordert, eine gerechte Haushaltspolitik zu betreiben.

Foto: TASS

In wenigen Zeilen

(WHO) organisiert 
Cotonou sfaHfindet. 
Vertreter von vier 
der WHO — Afrika, 

Südost?

COTONOU. Die Rolle der medi
zinischen Lehranstalten und Institu
tionen des Gesundheitswesens bei 
der Lösung der erstrangigen Auf
gaben des Programms „Gesund
heit für alle gegen 2000' ist das 
Thema einer internationalen Konfe
renz, die von der Weltgesundheits
organisation ....... ..
wurde und in 
Daran nehmen 
Regionalzonen 
östlicher Mittelmeerraum, 
asien und westlicher Teil des Stillen 
Ozeans — teil., Sie erörtern Fragen 
der Erfüllung des erweiterten Vak
zinationsprogramms, des internatio
nalen Jahrzehnts der Versorgung 
mit Trinkwasser, der Verbesserung 
der hygienischen Verhältnisse und 
der Bekämpfung des Hungers.

PARIS. Der Präsident Frankreichs 
Valery Giscard D’Estaing hat seinen 
Beschluß bekanntgegeben, bei den 
am 26. April dieses Jahres bevor
stehenden Präsidentschaftswahlen 
zu kandidieren.

Valery Giscard D'Estaing 
1974 als Präsident Frankreichs 
sieben Jahre gewählt worden.

KABUL. Auf Veranlassung 
Regierung der Demokratischen 
publik Afghanistan sind alle 
Passagiere einer entführten Maschi
ne der „Pakistan international Air
lines", die in Kabul landete, be
freit worden. Wie 
Bakhfar berichtet, 
gäste wollauf.

NEW YORK. Der 
teidigung und 
Ägyptens Ahmed 
einer Flugzeugkofastrophe ums Le
ben gekommen. Wie die Nachrich
tenagentur UPI meldet, ist der Hub
schrauber, an dessen Bord sich der 
Minister befand, 640 Kilometer süd
westlich Kairos abgestürzt.

war 
für

der 
Re- 
145

die Agentur 
sind die Flug-

Minister für Ver- 
Rüsfungsindustrie 
Badaui ist bei

Im Hauptquartier der Verein
ten Nationen in New York hat 
die XXXV. Vollversammlung der 
UNO ihre Arbeit wieder aufge
nommen. Auf ihrer Tagesordnung 
steht ein Problem: Die Lage in 
dem vom rassistischen Südafrika 
widerrechtlich okkupierten Nami
bia.

Die Vollversammlung, auf der 
154 Mitgliedstaaten dieser Welt
organisation vertreten sind, erör
tert erneut das Namibia-Problem, 
und zwar in einer Situation, da 
das Aparthelo-Reglme in Preto
ria und die NATO-Länder — an 
der Spitze die USA, die Südafri
ka bekanntlich umfangreiche Mi
litär- und Wirtschaftshilfe lei
sten, vor kurzem die Genfer Na
mibia-Konferenz zum Scheitern 
brachten., in dem Bemühen, koste 
es, was es wolle, die Okkupation 
dieses leidgeprüften Landes zu 
verewigen und die Ausbeutung 
seiner enormen Naturreichtümer 
fortzusetzen, Namibia In einen 
militärstrategischen Aufmarsch
raum für die Aggressionsakte ge
gen die friedliebenden Nachbar
staaten zu verwandeln, haben die 
Westmächte in einer Verschwö
rung mit den Herrschenden In 
Südafrika alle konstruktiven Vor
schläge der Südwestafrikanischen

Zur Gewährleistung der Sicherheit
Von der Bevölkerung unter

stützt haben die Volksstreitkräfte 
der Demokratischen Republik 
Afghanistan weitere konterrevo
lutionäre Banden In den Provin
zen Badakshhan, Baghlan und 
Kunduz zerschlagen. Es wurden 
dabei Waffen amerikanischer, bri
tischer und chinesischer Her
kunft und im Ausland gedruckte 
subvprslve Schriften erbeutet. 
Die Banditen sprengten Brücken. 
Krankenhäuser und Schulen In 
die Luft und überfielen friedliche 
Einwohner.

Um die Erhaltung 
des Friedens

Die von L. I. Breshnew auf 
dem XXVI. KPdSU-Parteitag un
terbreiteten Vorschläge erschlie
ßen neue Möglichkeiten für die 
Erhaltung des Weltfriedens. Das 
hat der Vorsitzende der Kommu
nistischen Partei Belgiens. Louis 
van Geyt, nach seiner Rückkehr 
aus Moskau auf einer Pressekon
ferenz in Brüssel erklärt.

Diese Vorschläge, so sagte er, 
seien auf den Verzicht auf die 
Eskalierung des Wettrüstens ge
richtet und rufen zur Vernunft, 
zur Fortsetzung der Verhandlun
gen über die Begrenzung von 
strategischen Kernwaffen, zu ei
nem Dialog zwischen der UdSSR 
und den USA auf. Sie sehen Maß
nahmen zur Festigung des Ver
trauens auf militärischem Gebiet 
vor. 1

Das wichtigste für die Belgier 
bestehe im Moratorium für die 
Stationierung neuer Raketenkern
waffen mittlerer Reichweite 
durch die NATO und die UdSSR 
in Europa, meinte Louis van 
Geyt.

Wie er weiter ausführtc, sind 
die Friedensinitiativen der 
UdSSR, die Vorschläge L. I. 
Breshnews durch die Völker 
westlicher Länder mit großem 
Interesse aufgenommen worden.

In japanischer Sprache
Der volle Wortlaut des Re

chenschaftsberichts des General
sekretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. I. Breshnew, auf dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU Ist lm To
kioter Verlag „ShLnJldalsha“ in 
Japanischer Sprache als Broschü
re herausgekommen.

,.Unser Verlag sieht es als ei
ne große Ehre an, zur Herausga
be dieses überaus wichtigen hi
storischen Dokumentes beizutra

Freiheit für 
das Volk Namibias
Volksorgarolsatlon (SWAPO), die 
den gerechten Kampf des Volkes 
von Namibia für Freiheit und 
Unabhängigkeit leitet, zurückge
wiesen.

Die nichtauf hören den Umtrie
be des Westens gegen Namibia 
rufen bei den Völkern de« afrika
nischen Kontinents berechtigte 
Empörung hervor. Die Vertreter 
von 50 unabhängigen Staaten 
Afrikas, die sich In diesen Tagen 
In der Hauptstadt Äthiopiens, 
Addis Abeba, auf der Tagung 
der Organisation für Afrikani
sche Einheit versammelt hatten, 
verurteilten entschieden das ras
sistische Regime der Republik- 
Südafrika wegen der anhaltenden 
Okkupation Namibias.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so Ist sie voll und ganz solida
risch mit dem Kampf des Volkes 
Namibias um seine nationale Be
freiung. Wie lm Rechenschafts
bericht des ZK der KPdSU an

Die Demokratische Volkspar
tei Afghanistans und die Regie
rung der DRA bekundeten Hu
manität Jenen gegenüber, die. 
von feindlicher Propaganda ge
täuscht, an subversiven Aktionen 
tellnahmen, heißt es In einem 
Kommentar der Nachrichtenagen
tur. Nach sorgfältiger Untersu
chung würden diese Personen aus 
der Haft entlassen. Nachsicht 
werde auch denjenigen gegen
über geübt, die freiwillig die 
Waffen niederlegen und sich der 
Revolutionsmacht ergeben. So

Neuer Stimulus
Die Ausführungen L. I. Bresh

news auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU über die Gestaltung 
der zwei kommenden Fünfjahr
planperioden zu einer Zelt inten
siver Kooperation der sozialisti
schen Länder In Produktion, 
Wissenschaft und Technik seien 
ein neuer Stimulus für die wirt
schaftliche Zusammenarbeit die
ser Länder. Das erklärte der Vor
sitzende des Ministerrates der 
Ungarischen Volksre publik 
Gyoergy Lazar in einem Inter
view. Der als Mitglied der unga
rischen Delegation zum Partei
tag in der Sowjetunion weilende 
Politiker bekundete Zustimmung 
und Unterstützung für die Vor
schläge L. I. Breshnew?, die 
Plankoordinierung durch die 
Abstimmung der Wirtschaftspoli
tik Insgesamt zu ergänzen sowie 
die Erfahrungen der Partner auf
merksamer zu studieren und um 
fassender zu nutzen. Diese Vor
schläge seien von sehr großer 
Bedeutung. ..Ihre Realisierung 
wird zweifellos die Bereiche un
serer Wirtschaftskooperation er
weitern', sagte der ungarische 
Regierungschef.

Auf die ungarisch-sowjetische 
Wirtschaftskooperation einge
hend, sagte Gyoergy Lazar: 
,,Die Ungarische Sozialistische 
Arbeiterpartei und die Regierung 
Ungarns schenkten Ihr immer 
besondere Aufmerksamkeit und 
werden das auch in Zukunft tun.“ 

gen, das von der humansten 
Idee der Menschheit — Cer Idee 
der Verteidigung des Friedens, 
der Vertiefung der Internationa
len Entspannung und oer Schaf
fung der erfordrerllchen Bedin
gungen für ein friedliches und 
ruhiges Leben der Menschen ge
tragen Ist“, sagte der Präsident 
des Verlags, Nobuyuki Kato, in 
einem Interview. „Die außen
politischen Schritte des Sowjet
staats klingen an die Bestrebun
gen vieler'Länder und Völker an, 

den XXVI. Parteitag unterstri
chen wurde, zeigt der härter wer
dende Befreiungskampf in Nami
bia anschaulich, daß sich dtè 
Herrschaft der ..klassischen“ Ko
lonialisten und Rassisten ihrem 
Ende nähert. Die UdSSR geht da
von aus, daß seine Fortsetzung 
der Herrschaft der südafrikani
schen Rassisten über Namibia ei
ne flagrante Verletzung der 
U NO-Charta darstelit, d>le die 
Aufgabe dar vollständigen und 
endgültigen Beseitigung des Ko
lonialismus in den Rang eines 
der Hauptprobleme der Weltpo- 
lltlk erhoben hat. Die Sowjet
union ist der Ansicht, daß es für 
die UNO im Bereich der Unter
stützung der nationalen Be
freiung der Völker derzeit keine 
dringenderen Aufgaben gibt, als 
die Gewährleistung einer echten 
Unabhängigkeit für das namibi
sche Volk, dessen einziger legiti
mer Vertreter die SWAPO 19t.

seien In den letzten Tagen In der 
Provinz Parvan 14 Personen auf 
freien Fuß gesetzt, die in die Re
gierungsfeindliche Tätigkeit hin
eingezogen worden waren, aber 
sich ihrer Schuld rechtzeitig 
wußt wurden.

Die konstruktive Politik 
Partei und der Regierung 
DRA finde einen nachhaltigen 
Widerhall In der Bevölkerung, 
die mit den Behörden bei der Ge
währleistung der Sicherheit im
mer aktiver Zusammenarbeiten

be-

der 
der

Wichtiges 
Dokument

Die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU L. 1. Bresh
new, in der der außenpolitische 
Kurs der Sowjetunion festgelegt 
wurde, ist ein wichtiges politi
sches Dokument der Gegenwart, 
das die feste Treue ihres Landes 
zum Frieden und sozialen Fort
schritt bekräftigt. Das hat der 
Ständige Beobachter der Palästi
nensischen Befreiungsorganisa
tion bei der UNO, Terazl, in ei
nem Gespräch erklärt. Es sei be
zeichnend, daß In dieser Rede 
viel Aufmerksamkeit einer all
umfassenden und gerechten Nah
ostregelung gewidmet wurde. 
Dabei sei erneut die Notwendig
keit unterstrichen worden, die 
unveräußerlichen Rechte des ara
bischen Volkes von Palästina 
einschließlich seines Rechts auf 
Gründung eines eigenen Staates 
zu verwirklichen.

Während die USA den schlüpf
rigen Weg der Separatabkommen 
von Camp David gewählt haben, 
um die arabische Weit zu spal
ten und die ohnehin gespannte 
Situation in der Region zu ver
schärfen, strebe die Sowjetunion 
aufrichtig einen Frieden lm Na
hen Osten an, betonte der Vertre
ter der PLO.

die vom Frieden träumen“, sagte 
er.

Während die .Massenmedien 
einer Reihe westlicher Länder, 
darunter auch Japans, ajf Wei
sung gewisser politischer Krei
se den Mythos von einer „so
wjetischen militärischen Bedro
hung“ breittreten, zeigten die 
Friédensvorschläge der Sowjet
union wie auch Ihre konkreten 
außenpolitischen Aktionen deut 
lieh den zutiefst friedlichen Cha
rakter des Sowjetstaates, sagte 
der Präsident des Japanischen 
Verlages abschließend.

Öffentlichkeit 
ist empört

Die sogenannten Dokumente 
über die angeblich zwischen den 
salvadorianischen Patrioten und 
den sozialistischen Ländern be
stehenden Verbindungen, die die 
USA Ihren Verbündeten zur Ver
fügung stellten, seien offensicht
lich eine Fälschung, erklärte der 
Sprecher der Revolutionären De
mokratischen Front El Salvadors 
In Paris Roberto Arntfjo. Mit 
solchen Winkelzügen versuche 
Washington die öffentliche Mei
nung zu täuschen und das Terrain 
iür eine direkte amerikanisch« 
bewaffnete Intervention in El 
Salvador vorzubereiten

* * ♦
Die Pläne der USA zur be

waffneten Einmischung In El Sal
vador auf der Seite der Tyrannei 
und Reaktion hat der Führer der 
LabourrPartel Großbritanniens, 
Michael Foot, entschieden verur
teilt. Er sprach lm Unterhaus des 
britischen Parlaments.

Michael Foot brachte die tiefe 
Beunruhigung der Öffentlichkeit 
Großbritanniens und anderer Län
der Europas angesichts der Wal
fenlieferungen an die salvadoria
nische Junta zum Ausdruck.

Mehr als 80 Parlamentarier 
der Labour-Partei übten scharfe 
Kritik an der Unterstützung, die 
die amerikanische Administrati
on der reaktionären Junta in El 
Salvador, die am Tode Tausen
der Patrioten schuld Ist, gewährt. 
„Voller Zorn verurteilen wir die 
Aktionen des reaktionären Regi
mes, das im Lande eine Politik 
des Terrors und blutiger Repres
salien betreibt“, heißt es im Ent- 
warf einer Resolution, den die 
Labour-PollUker lm Parlament 
eingebracht haben.
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k^^Jmmer bereift Beifall 
als Lohn

für untere jungen Leser

Das schönste Geschenk Meine Oma
für die liebe Mutti

Der Frauentag fällt in den ersten 
Frühlingsmonat. Zu diesem herrli
chen Fest fertigen die Jungen und 
Mädchen in der Regel hübsche Ge
schenke für ihre Mütter an. Die Post 
brachte uns sehr viele Briefe, in de
nen unsere Jungkorrespondenten 
berichten, wie sie ihre Mütter an 
diesem 
freuen 
geben 
züge aus den Korrespondenzen, die 
uns die Pioniere der Klasse 5c der 
Mittelschule von Nowopokrowka, 
Gebiet Semipalatinsk, zuschickten.

Gulja Semejbajewa: „Meine Mut
ti ist schon 11 Jahre Melkerin in un
serem Karl-Marx-Kolchos. Ich liebe 
sie sehr und bin stolz darauf, daß 
sie eine tüchtige Arbeiterin ist. Zu 
ihrem Fest habe ich für sie einen 
Kalender und eine schöne Gratulati
on selbst gefertigt. Sie wird sich 
sicher freuen."

Vitja Droshshin: „Meine Mama ist 
die beste von allen Müttern. Ich 
helfe ihr gern und bin folgsam. Zum 
8. März wollen Papa und ich sie mit 
einer Armbanduhr und einem Tüch- 
Jein überraschen."

Willi Kerpus: „Am Sonnabend 
vor dem Internationalen Frauentag 
will ich nur Fünfen nach Hause 
bringen, für Mammi wird es schon 
ein gutes Geschenk sein. Wenn ich

herrlichen 
werden. Im 
wir ein paar

Tag er
weiteren 

A u s-

ihr obendrauf noch das selbstge
stickte Taschentuch und die schöne 
Gratulationskarte reichen werde, 
wird sie sehr froh sein."

Nelly Wassiljewa: „Ich habe für 
meine Mufti ein Nadelkissen in 
Form eines Apfels gemacht. Auf 
ein rundes Stückchen Pappe wird 
ein Wattebausch angeklebt und mit 
einem roten Stückchen Stoff bezo
gen. Oben in die Mitte kommen ein 
paar grüne Blälter und ein brauner 
Stengel aus Papier hinein. Mutti 
wird sich freuen. Ich will, daß sie 
den ganzen Tag freundlich und kein 
bißchen traurig sein soll."

Gauchar Akanowa: „Meine Mama 
ist gutherzig, aber streng. Sie möch
te, daß ich nur gut lerne. Leider 
passiert es manchmal, daß ich eine 
Drei bekomme. Ich will sie zu ih
rem Fest mit Fünfen in allen Fächern 
und einem kleinen selbstgenähten 
Teddybären erfreuen."

Wie wir aus diesen kleinen Mel
dungen sehen, haben sich die Pio
niere aus der Klasse 5c. bemüht, ihre 
Mütter am schönen Frühlingsfest mit 
guten Erfolgen im Lernen und klei
nen Geschenken zu erfreuen. Hof
fentlich werden sie sich auch wei
terhin gut bemühen und ihre Mütter 
nicht betrüben!

Meine Oma, Warwara Fjodorowna, 
ist 78 Jahre alt. Sie hat ein schweres 
Leben hinter sich. Vor dem Großen 
Vaterländischen Krieg war sie eine 
glückliche Mutter und Ehefrau. Als 
der Krieg begann, 
Nikolai mit unter den Ersten 
Dorf an die Front. Meine Oma ar
beitete als Melkerin und betreute im 
örtlichen Kolchos 25 Kühe.

Nach der’Arbeit nähte sie mit ih
ren Freundinnen Wattejacken und 
Handschuhe. Sie hatte auch zu Hau
se viele Sorgen: denn ihre 10 Kin
der waren noch klein, der Älteste 
erst 14 Jahre alt. Manchmal hatten 
sie nichts zu essen, froren und litten 
Not. Für ihre Arbeit wurde sie mit 
der „Medaille für heldenmütige Ar
beit" ausgezeichnet.

Nun kam der langersehnte Sie- 
gesfag. Opa Nikolai kehrte zurück. 
Aber vier Tage später starb er an 
den Wunden. Oma blieb mit ihren 
Kindern wieder allein, diesmal 
schon für immer.

Heute wohnt Oma in unserer Fa
milie, mein Vater ist ihr jüngster 
Sohn. Sie hat viele Enkelkinder er
zogen. Meine Oma ist alt und 
schwach, aber wir lieben sie alle 
sehr, und ich möchte, daß sie noch 
lange lebt. Ich will sie nach wie vor 
umsorgen.

Swefa KOSHEWNIKOWA, 
Klasse 6a, Schule Nr. 26

Pawlodar

ging ihr Mann 
im

Alle waren aufgeregt — die El
tern, Lehrer und selbstverständlich 
auch die Tänzer. Erst vor einem 
Jahr waren sie ins Studio für Gesell
schaftstänze beim Abai-Kulturhaus 
in Schewtschenko gekommen. „Sie 
waren ein wenig ungeschickt und 
plump", erzählt die Lehrerin Vera 
Sosedowa. Doch schon im Januar 
1981 fand der Wettbewerb unter den 
Gesellschaftstänzern statt.

Dreißig Paare drehten sich im 
Walzer, tanzten eine heitere Polka 
und die modernsten „Varu-Varu" 
und „Rilio". Den Sieg trugen zwei 
Paare davon. In ihren Altersgrup
pen gewannen die Schüler der 3. 
Klasse Lilli Tschinfschikowa, Wladik 
Schurudimow und die Schüler der 
2. Klasse Anja Nikuschina und Wla
dik Meschkow. Aber die größte Be
lohnung war der Beifall der Zu
schauer.

„Die Jungen und Mädchen haben 
es gelernt, ihre Körper meisterhaft 
zu beherrschen, sie haben richtig 
tanzen gelernt", sagt der Vorsitzen
de der Wettbewerbsjury Juri Tupi
zyn.

j^Vom Läufer 
** bis zum Korbball

Ella BRUNNER

Gebiet Mangyschlak

In der ältesten Gruppe des Kin
dergartens „Solnyschko" des Sow
chos „Perwomaiski", Gebiet Zelino- 
grad, lernen die Mädchen bei ihrer 
Erzieherin Tatjana Polikawskaja 
stricken. Sie haben für ihre Puppen 
schon so manches gestrickt, genäht 
und sogar gestickt. Die Jungen ba
steln gern für die Puppenstuben. 
Im nächsten Jahr gehen sie in die 
Schule.

Unsere Lehrerin
Nicht wenig erfahrene Lehrer 

gibt es in unserer Schule Nr. 92 von 
Kaskelen, Gebiet Alma-Ata, aber 
die beste ist doch Rosa Leonidow
na Engelhardt. Sie ist Leiterin der 
Lehrabteilung und Deputierte des 
Dorfsowjets. Dank Rosa Leoni
downa ist unsere Schule die beste 
im Rayon. Auf ihre Anregung wur
de unser Klub für Kampfruhm ge
gründet. Die Mitglieder dieses 
Klubs sind schon öfters im Fernse
hen aufgetreten; sieben Mitglieder 
des Klubs sind Teilnehmer der 
Unionsleistungsschau und wurden
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auch ausgezeichnet. Rosa Leonidow
na arbeitet schon etwa 15 Jahre in 
unserer Schule. Ihre Stunden sind 
interessant. Sie verwendet in den 
Deutschstunden außer verschiede
nen Anschauungsmitteln auch tech
nische. In ihren Klassen gibt es kei
ne Zurückbleibenden.

Rosa Leonidowna ist streng, aber 
auch gut zu uns Schülern. Sie ist 
selbst in allem pünktlich und ver
langt auch, daß jeder Schüler höf
lich, aufrichtig und kameradschaft
lich ist.

Sie erzählte uns, daß sie noch als

Kind davon geträumt hatte, Lehre
rin zu werden. Und dieser Traum 
ging in Erfüllung. So lange wir Ro
sa Leonidowna kennen, war sie im
mer bemüht, den Schülern die be
sten menschlichen Eigenschaften — 
Liebe zu unserer Heimat, Fleiß, Ehr
lichkeit und Wahrheitsliebe beizu
bringen.

Wir lieben und ehren unsere Ro
sa Leonidowna und sind sehr froh 
und stolz darauf, daß es in unserer 
Schule solch eine gute Lehrerin 
gibt.

Wera WOLOCHA,
Schülerin der 7. Klasse, Schule 
Nr. 92

Gebiet Alma-Ata

Schön ist es, wenn der große, wei
ße Schwan mit angehobenen Flü
geln durch das Wasser gleitet.

Er schwimmt heran, läßt sich füf- 
j fern, nickt gnädig mit dem Kopf und 
zieht davon. Und dann setzt er sei
ne Flügel mächtig in Bewegung, 
rauscht schwer übers Wasser, ge
winnt Höhe, fliegt sausend seine 
Runde, kommt wieder zu Wasser 
und nähert sich dem Ufer.

See entfernt. In dem Garten stehen 
zehn Bäume, neun Sträucher, neun
undsechzig Astern und ein Fahr
radschuppen, dessen Tür meist offen
steht und im Winde knarrt und 
klappert. „Das wird ein böses Wet
ter", sagt Jannis Vater.

„Das wird ein sehr böses Wet
ter", sagt Jannis Mutter.

„Man muß die Schuppenfür 
schließen", sagt Jannis Großvater.

an ein Düsenflugzeug gelandet ist", 
sagt der Großvater.

„Hoffentlich fliegt uns das Dach 
nicht weg", sagt der Vater.

Der nächste Tag ist ein Sonntag. 
Ein grauer, unfreundlicher Sonntag.

„Himmelkruzitürkenverfl i x t u m-
- dieecke", schimpft der Großvater. 

Vater, Mutter und Janni stürzen 
aus dem Haus. Was ist denn los?

Da sehen und hören sie es schon.

Fred RODRIAN

Die Pionierleiferinnen Tatjana Go- 
rodnjanskaja und Olga Shurawljo
wa aus der Schule im Sowchos 
„Trudowik" führten ein Turnier unter 
den jungen Schachfreunden durch. 
Nurshan Nurshegitow aus der 8c, 
Tulegen Abdykalykow aus der 10b 
gewannen das Endspiel mit gleichen 
Punkten, und Ornek Nurshegitow 
aus der Klasse 10a wurde Sieger.

Während im Pionierzimmer das 
Schachturnier verlief, kämpften in 
der Turnhalle die Korbballspieler. 
Ein heißer Kampf entbrannte zwi
schen den Jungenmannschaften der 
Klase 7b und 8b. Die Klasse 8b be
siegte die 7b 18:2. Auch die Mäd
chen aus der 8b besiegten diejeni-

gen aus der 7b. Tanja Welitschko, 
Olga AAirlinowa, Tanja Gawronskaja 
u. a. Mädchen erhielten den Pokal 
unter den 7. und 8. Klassen.

Unter den Oberklassen siegten 
die Mädchen aus der Klasse 9b, in 
der sich die Sportlerinnen Elisabeth 
Wegele, Nafalia Belowa und Olga 
Grebenschtschikowa hervortaten. 
Andrej Schmal, Viktor Jenow, Igor 
Kurmajew, Sergej Fomin aus der 
Klasse 9b besiegten die Jungenmann
schaften aus den Klassen 9b, 10a 
und 10b. Somit gewann die Klasse 
9b den Pokal.

Heinrich ENNS

Gebiet Dshambul

Jedes Jahr wird in unserer Schu
le Nr. 13 von Schachtinsk das Sport
spiel „Sarniza" durchgeführt, an 
dem sich alle Pioniere beteiligen. 
Wie immer fand es auch diesmal in 
der großen Turnhalle statt. Alle hat
ten sich tüchtig vorbereitet. Jede 
Klasse wollte die beste sein. Hier 
zeigten die Pioniere ihre Stärke und 
Willenskraft. Wenn man den ersten 
Platz belegen will, muß man einig 
sein und einander helfen.

Unter den Mädchen gewannen 
wir den ersten Platz. Dann drückten 
wir die Daumen für unsere Jungen 
aus der 7d, aber umsonst: Sie er
kämpften nur den zweiten Platz, 
denn zwei Jungen erschienen nicht

zum Wettkarrtpf. Das krankte uns 
sehr, denn wir mußten uns mit dem 
zweiten Platz begnügen. In persön
licher Meisterschaft belegte unsere 
Swefa Markewitsch den ersten Preis. 
Wir freuten uns zusammen mit Swe- 
ta über ihren Erfolg. Obwohl wir 
auch nicht den ersten Platz erkämpf
ten, brachte uns dieses Sportspiel 
doch große Freude.

Nächstens kommt der Wettkampf 
im Schilauf, und da hoffen wir doch, 
die Ersten zu werden.

Irene SINGER

Gebiet Karaganda
Foto: Viktor Krieger

„Viel
zahm in einer Wo-

Der Schwan ist im Schuppen. Die 
Familie ist im Haus.

„Zwiebeln", sagt die Mutter. „Ich 
hab die Zwiebeln im Schuppen. Es 
wird heute Rumpsteak ohne Zwie
beln geben."

„Und mein Werkzeug", sagt der 
Vater grämlich.

„Und mein Fahrrad", knurrt der 
Großvater.

„Los, wir versuchen ihn aus dem

Oer Prinz mit den schwarzen Füßen
I

I

Ii
I I

Janni sitzt auf der Bank am Ufer
rand und guckt dem Schwan zu. 
Stolz sieht er aus, hochmütig, un
nahbar und geheimnisvoll. Schwäne, 
denkt Janni, sind verzauberte Prin
zen, sind Prinzen aus dem Märchen. 
Sie denkt sich aus, daß der Schwan 
an Land kommt, sich in einen Prin
zen verwandelt, daß der Prinz Janni 
auf sein weißes Pferd setzt und zu 
seinem Vater, dem König, reitet. Der 
König aber küßt Janni die Hand und 
sagt: Prinzessin Janni, du bist meine 
Schwiegertochter.

Der Schwan kommt 
Ufer, Janni wirft ihm ein 
zu, macht einen Knicks 
nach Hause. Sie muß zum Abend
brot. So war das im Sommer.

Nun ist der Herbst gekommen. 
Janni ist ein fleißiges Mädchen. Sie 
harkt im kleinen Garten das Laub 
von den Wegen.

Mit den Eltern wohnt sie in einem 
Häuschen, fünfzehn Minuten vom

nicht ans 
Stück Brot 
und geht

Sie stehen jeder an einem Fen
ster und gucken besorgt zum Him
mel.

Die ersten Tropfen fallen.
„Komm ins Haus", ruft Jannis 

Mutter. Schnell huscht Janni ins 
Haus. Es dämmert schon, und Sturm 
kommt auf. Er braust übers Haus, er 
heult im Schornstein, er läßt die 
Schuppenfür klappern.

Die Familie sitzt beim Abend
brot.

„Bei solchem Wetter jagt man 
keinen Hund vor die Tür", sagt der 
Vater.

„Warum auch", sagt die Mutter. 
„Hört mal", flüstert Janni.
Durch das Heulen des Sturms ist 

ein schweres Rauschen zu hören, 
immer lauter und lauter. Ein Scha
ben und Zischen wird daraus. Dann 
ist nur noch das Heulen des Sturms 
zu hören.

„Das hörte sich an, als ob neben-

In der Schuppentür steht zischend 
und mit wild schlagenden Flügeln 
ein großer Schwan. Der Großvater 
hat, um sich zu schützen, eine Har
ke in der Hand. „Der Kerl läßt mich 
nicht an mein Fahrrad", ruft der 
Großvater erbost.

Janni aber sagt mit fester Stimme: 
„Der ist zu mir gekommen. Das ist 
mein Schwanenprinz!" Sie geht auf 
den Schwan zu — aber der zischt 
und schlägt mit den Flügeln und 
sieht sehr bedrohlich aus. „Aber 
Schwan", ruft Janni, „mein Prinz!" 
Und sie denkt einen Augenblick: 
Ich werde mich auf seinen Rücken 
setzen, mit ihm davonfliegen und 
ihn und seine Brüder erlösen. Doch 
der Schwan wird immer wütender. 
Großvater drängt ihn mit der Tür 
in den Schuppen, und Janni sieht, 
daß der Schwan auf häßlichen plum
pen Füßen steht. Daß Prinzen solche 
Füße haben! denkt sie. Solche 
schwarzen, häßlichen Füße.

Schuppen zu kriegen. Aber tut ihm 
nichts", ruft Janni.

Die beiden Männer öffnen die 
Schuppentür.

Gleich erhält der Vater eine Ohr
feige mit dem Flügel und der Groß
vater einen Biß in den kleinen Fin
ger.

Mühsam schließen sie die Schup
pentür. „Es hat auch keinen Zweck, 
ihn aus dem Schuppen zu holen", 
sagt die Mutter. „Dann bleibt er im 
Garten. Wir müssen Hilfe holen."

Der Vater ruft bei der Feuerwehr 
an. Sie kann nicht kommen, weil sie 
Sturmschäden beseitigen muß. Der 
Vater ruft bei der Polizei an. Die 
Polizei fragt, ob jemand in Gefahr 
ist.

„Eigentlich nicht", sagt der Vater.
„Dann rufen Sie beim Tierpark 

an", sagt die Polizei. Der Herr vom 
Tierpark aber sagt, sie hätten dort 
keine Leute zur Zeit, in einer Wo
che ginge es. Und er macht Vor
schläge für die Fütterung.

Eine Woche", sagt Janni. 
leicht wird er 
ehe."

Die Mutter 
beln."

Der Vater: 
zeug."

Der Großvater: „Mein Fahrrad." 
Und grimmig fügt er hinzu: „Mit 
einem großen Sack muß es gehen."

„Laßt ihn hier", ruft Janni.
„Wozu?" fragt die Mutter.
Janni weiß es nicht. Sie schweigt.
Die beiden Männer nehmen einen 

großen Sack und öffnen die Schup
pentür. Sie stülpen dem wild kämp
fenden Schwan einen Sack über 
Kopf und Hals, sie halten die Flü
gel fest, sie bekommen den großen 
Schwanenleib mit hartem Geringe 
in den Sack und binden ihn zu.

„Morgen werd ich hundert blaue 
Flecke haben", keucht der Vater.

Holterdiepolter geht es zum See, 
die Männer beladen mit dem fau
chenden Schwan im Sack, Janni im
mer hinterher. Mein Prinz, denkt sie. 
Mein Prinz, mein Prinz.

Am See lassen die Männer den 
Schwan frei. Der schüttelt sich und 
macht die Flügel breit und rauscht 
mit wildem Flügelschlag davon.

„Junge, Junge", sagt der Vater.
Sie gehen schweigend nach Hau

se.
Wenn Janni Zeit hat, geht sie im

mer noch gern zum See und wirft 
dem Schwan ein Stück Brot hin. 
Manchmal hebt er dann stolz die 
Flügel, und er sieht unnahbar aus, 
wie er so durchs Wasser gleitet.

„Bist du ein Prinz?" fragt Janni 
leise. Und immer fallen ihr die 
schwarzen plumpen Füße ein.

Die Abgangsklasse
Die 24 Komsomolzen der Klasse 

10c verstehen ganz gut ihre Aufga
ben in ihrem letzten Schuljahr. 
Acht von ihnen haben das erste 
Halbjahr mit Vieren und Fünfen ab
geschlossen. In der gesellschaftli
chen Arbeit sind sie auch sehr ak
tiv. Es war auch ganz selbstver
ständlich, daß sie den ersten Platz 
im Liederwettbewerb in deutscher 
Sprache belegten. Laut und schön 
klang das Lied „Drushba-Freund- 
schaft", das die Mädchen und Jun
gen in FDJ-Uniformen sangen.

In ihrer letzten Komsomolver
sammlung besprachen sie ihre Pläne 
für den nächsten Monat. Darunter 
sind ein Treffen mit den Bestarbei
tern unseres Sowchos, eine Bespre
chung des Buches „Das Neuland" 
von L. I. Breshnew, eine Lenin- 
stunde am 24. Februar. Darüber ver
gessen sie nie ihre wichtigste Auf
gabe — gut zu lernen.

sagt: „Meine Zwie-

„Mein Handwerks-

. Else WEHRWEIN, 
Mittelschule in Tersakan

Gebiet Turgai

Helene EDIGER

Überraschung
Kleine dicke Fingerchen 
sticken für Mama 
eine kleine Decke bunt, 
und wer hilft? — Papa.

Seine Hand führt Lottchens Hand, 
daß sie sich nicht sticht, 
und die Decke ist zum Fest 
fertig, bunt bestickt.

Beide sind sie herzlich froh, 
daß sie es vollbracht. 
„Morgen ist der 8. März", 
tuschelt Vater sacht.

„Zieh dein schönstes 
Kleidchen an, 

Zöpfchen flecht ich dir, 
und sobald Mama erwacht, 
gratulieren wir.
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